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keıt ıst dıeelwird
höchste

S mOöge rıiede sSenrmn INn den Himmeln, Yiede INn der Atmosphäre, Tugend/
riede auf der Erde, riede In den Wassern. Pflicht

Hei  anzen und heilbringende Bäume mögen Frieden bringen.
Es mMOge rıiede sSenmn In der Welt, rıiede DON derelher.
Es MOge riede Semn INn der Welt, rıede über Yıede.
Es mMOge dieser Friede herabkommen auf mich!” Yajur Veda, SO
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beteiligt, De1l denen die rage AINg, WwIe der Hinduismus Frieden gelörde habe Diesen
Artikel habe ich geschrieben 1M Gedenken meılnen en Gopal Varadhan, der während
selner Arbeit (0)8 YTYAa| Center U: en kam Gopal Börsenmakler und eın
enuerter wunderbarer Musiker. Seine ern Waliell ihm Quellen VOIl Glauben und Mut
SCWESECN.
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AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl DE nsgar Ahlbrecht

Versöhnung, eue und dıe
kommende Welt
Eine Judısche Sıchtweise

ShaulNagid
Einleitung: Die lobale Krıse eındammen
AÄAus der 1C des Judentums ist die Auseinandersetzung mi1t dem ema der
Versöhnung auf politischer und theologischer ene eine Herausiorderung, die
Adaus mıindestens ZWel1 enesteht



Gerechtigkeit Versöhnung als theologisches Konstrukt
Erstens ist das theologische Konzept der Versöhnung eine jJüdische oder vielund

Hoffnung. leicht ZENAUCT: eine alt-israelitische) und zugleic. nicht-jüdische Vorstelung. Ich
RKelgiöse meıline damıt, dass der Versöhnungsbegrifi der STlıchen eologie (die Aul

Perspektiven hebung der Gegensätze VOI Örper und e1ls Le1ib Jesu als des Christus) AaUus
zur den jJüdischen (insbesondere den prophetischen en Demnach

Versöhnung egen SEINE rsprünge wahrscheinlich 1n der Religion der ten Israeliten Doch
sehr manchen auch daran gelegen sSe1iIn InNag, dass diese Vorstelung ‚ÜdISCHE,

das heilst SCHe uırzeln hat, beruht doch ihre hristliche Formulierung auft
eliner (Jüdischen ”?) Kritik gesetzestreuen udentum der damaligen Zeıt, und
umgekehrt stellen auch die jüdischen onen auft eine theologisch verstande-

Versöhnung häulig e1INe der STLUchen uslegung dar, die ihrer:
se1Its wiederum eline Kritik udentum 1st Wır lesen: „Wenn also jeman 1n
Christus 1ST, dann ist eine LEUE chöpfung Das Alte 1st’Neues ist
geworden. ber das alles omMm VOIl Gott, der uns durch Christus m1t sich
versöhnt und uUunNns den Dienst der Versöhnung auigetragen hatII  Gerechtigkeit  1. Versöhnung als theologisches Konstrukt  Erstens ist das theologische Konzept der Versöhnung eine jüdische (oder viel-  und  Hoffnung:  leicht genauer: eine alt-israelitische) und zugleich nicht-jüdische Vorstellung. Ich  Religiöse  meine damit, dass der Versöhnungsbegriff der christlichen Theologie (die Auf-  Perspektiven  hebung der Gegensätze von Körper und Geist im Leib Jesu als des Christus) aus  zur  den jüdischen (insbesondere den prophetischen) Schriften stammt. Demnach  Versöhnung  liegen seine Ursprünge wahrscheinlich in der Religion der alten Israeliten. Doch  so sehr manchen auch daran gelegen sein mag, dass diese Vorstellung „jüdische“,  das heißt biblische Wurzeln hat, beruht doch ihre christliche Formulierung auf  einer (jüdischen?) Kritik am gesetzestreuen Judentum der damaligen Zeit, und  umgekehrt stellen auch die jüdischen Reaktionen auf eine theologisch verstande-  ne Versöhnung häufig eine Kritik an der christlichen Auslegung dar, die ihrer-  seits wiederum eine Kritik am Judentum ist. Wir lesen: „Wenn also jemand in  Christus ist, dann ist er eine neue Schöpfung: Das Alte ist vergangen, Neues ist  geworden. Aber das alles kommt von Gott, der uns durch Christus mit sich  versöhnt und uns den Dienst der Versöhnung aufgetragen hat ... Wir bitten an  Christi Statt: Lasst euch mit Gott versöhnen!“ (2 Kor 5,17-21). Christ (das heißt  in Christus) zu sein bedeutet, versöhnt zu sein. Und im Dienst Christi zu stehen  bedeutet, für die Versöhnung der Menschheit zu arbeiten. Das ist. eine faszinie-  rende Vorstellung, und ihre praktische Umsetzung hat mit all ihren Schattensei-  ten doch maßgeblich zum Fortschritt der westlichen Zivilisation beigetragen.  Wenn wir aus jüdischer Sicht über Versöhnung als theologisches Konstrukt und  als politische Strategie nachdenken, müssen wir uns fragen, welchen Beitrag das  Judentum (wenigstens in der westlichen Welt) nach dem Aufstieg des Christen-  tums - einer Religion, die sich zumindest in der Moderne mit beständiger Kritik  auseinandersetzen muss - zu diesem christlichen Programm leisten kann. Wenn  wir unter Versöhnung die Verschmelzung des Geistes Gottes mit dem Leib der  Menschheit verstehen, dann ist das Selbstverständnis des Judentums lange Zeit  das einer nicht versöhnten Religion gewesen.!  2. Versöhnung als politische Strategie  Die zweite und aus jüdischer Perspektive mit ernstlichen Hindernissen verbunde-  ne Herausforderung ist die politische Dimension dieses Unterfangens. Der Kon-  text, in dem dieses Projekt steht, ist ein im Wesentlichen politischer, nämlich die  Frage, wie die Religion dazu beitragen kann, die gegenwärtige globale Krise zu  überwinden. Und die politische wie theologische Dimension dieses Vorhabens  besteht in der eindeutig christlichen Auffassung, dass die Religion ein Werkzeug  des Weltfriedens sein kann und sein sollte. Den theologischen Versöhnungs-  begriff in die politische Arena zu übertragen ist, wie ich im Folgenden noch zeigen  werde, für eine Religion, die sich die Erlösung der Menschheit zum Ziel gesetzt  hat (und das ist eine der größten Stärken des Christentums), leichter als für das  Judentum.  Meine Absicht ist es, darzulegen, wie das Judentum zu einer Entspannung der  weltweiten Konfliktsituationen beitragen oder wie die jüdische Theologie dazuWır en
Chrnisti Sta:  S ‚ASS euch miıt Gott versöhnen! i6 (2 Kor 5,17-21). Christ (das heilst
1n Christus) SeIN edeutet, versöhnt SeIN. Und Dienst su stehen
edeutet, ür die Versöhnung der Menschheit arbeiten Das iST eine aszıinile-
rende Vorstellung, und ihre pr  SC  e Umsetzung hat mıiıt ihren Schattensel
ten doch malßgeblic Zu Fortschritt der westlichen sSatuUon beigetragen.
Wenn Aaus Jüdischer 1C ber Versöhnung als theologisches Konstrukt und
als pO.  SC  € Strategie nachdenken, mMuUusSsen uUulls agen, welchen Beltrag das
udentum (wenigstens 1n der westlichen€ nach dem Auifstieg des Christen
LIums elner Religion, die sich zumindest 1n der Moderne mıiıt beständiger Kritik
auseinandersetzen MNUSS diesem STlıchen Programm eisten kann Wenn

unter Versöhnung die Verschmelzung des Geistes es mıiıt dem Leib der
Menschheit verstehen, dann ist das Selbstverständnis des Judentums lange Zeıt
das eliner N1IC versöhnten Religion yewesen.*

Versöhnung als polıtısche Strategie
Die ZWEITE und Adus jJüdischer Perspektive mı1t ernstlichen Hindernissen verbunde-

Herausiforderung ist die pO.  SC  € Dimension dieses nterfangens. Der Kon
text. 1n dem dieses Projekt ste. 1st e1in Wesentlichen politischer, Namlıc die
rage, WwI1e die Religion dazu eitragen kann, die gegenwärtige gylobale Krise
überwinden. Und die DO.  SC  e WwI1e theologische Dimension dieses Vorhabens
esteht 1n der eindeutig sSTlıchen Auffassung, dass die Relig1on eın erkzeug
des Weltiriedens Se1IN kann und sSe1In SO Den theologischen Versöhnungs-
begrif 1n die DO.  SC  © Arena übertragen 1St, WI1e ich 1 Folgenden noch zeigen
werde, TÜr eline Religlon, die sich die Erlösung der Menschheit ZU Ziel YEeSETZT
hat (und das ist e1INne der orößten en des Christentums), eichter als tür das
udentum
Meine Absicht ist arzulegen, Ww1e das ıudentum eliner Entspannung der
weltweıiten KontTliktsituationen eitragen oder WIe die Jüdische eolog1e dazu



Versöhnung,eingesetzt werden kann, die Hronten M® verhärten, sondern auizuweichen.
Reue und dıe1ese rage erschüttert die theologische und politische Geschichte des en
kommendeiums 1n ihren Grundiesten, denn diese Geschichte und die Fähigkeit, Welt

überleben, beruht einem orolßsen 'Teil auf der (angestrebten) Neutralität
gyegenüber regionalen und ylobalen Krısen, 1n die die en und das udentum
N1IC. unmittelbar involviert FEWESECNH sind.% Dennoch SINd Jüdische Wissenschaft
ler soeben aDel bewelsen, dass eine „Jüdische politische Tradition‘“® existlert,
und deswegen ist die jJüdischer Denker, sich mi1t dem Beltrag
befassen, den diese „Iradıtion“ globalen Belangen eisten kann (wenn S1e
denn überhaupt kann) Das grundlegende Problem esteht natürlich darın, dass
das udentum 1n sSse1iner Geschichte nlie eın besonderes Interesse Jobalen
Angelegenheiten gezeigt und den Iraum VoONn eiıner utopischen, edvollen Welt
den Bereich eschatologischer Zukunitsvisionen verbannt hat Hür die en
die Lösung der Jobalen Krıise eine mess]anische Vorstelung, deren ung
immer bevorstand, jedoch N1ie eintral. enn 1n seınen Anflängen und ber weite
rtrecken selner Geschichte das udentum eiıne Stammesrelig1on, die sich
ber „Vo.  66 und ber das Fo  estehen des Bundes mıiıt Gott eNnnı1erte DIie
Emanzıpation und VOT allem der /Z1i0N1ISMUS aben dies alles geändert miı1t
Ausnahme einiger wesentlicher Punkte Ich möchte 1mM Folgenden ZWEe1 unTter-
SC  e  che, doch miteinander Verbindung SteNende Dimensionen dieses The
11ASs ıntersuchen: die pDO.  SC  € und die theologische. Im ersten Teil wird
darum gehen, welche Rolle die Versöhnung meılıner Meinung nach 1n der
Jüdischen theologischen TAdılOonN spielt, und der zweıte "Teil wird sich miıt den
inneren und äulseren Reformen befassen, die das udentum raucht, sich
elNektiver der UC nach theologischen Lösungen für ylobale Krıisen ete
gCI können.

Versöhnung und Menschwerdung
1ne der heikelsten Dimensionen des politischen Konflikts ist die Überzeugung,
miıt der jede e1ite ihre eigene Positionve Diese Überzeugung hat einen cht

schen, sondern 1n vielen Fällen kanonischen Stellenwert, den S1E ın dem
Augenblick er eine Gemeinschait sich UG eın Abrücken VOIL ihrer
Position 1n ihrer Ex1istenz edroht S1e. Auf diese Weise wird AaUus einem S1tUA-
LLonsbedingten Dilemma eine theologische Doktrin und die Religion tragtz

vieler 1NS1IC die Hauptverantwortung. em wird diese Umwandlung der
1n eologie versuchen hler 1 Wesentlichen den umgekehrten Weg

beschreiten N1IC selten VONn Menschen un  UtZe, die der betreffenden
relig1ösen Tradition N1IC. angehören und cht S1e ylauben SO omMm:
dass oktrinäre nsprüche VONn ersonen verfiochten werden, die eın espür TÜr
die 1n vielen relig1ösen Überlieferungen enthaltenen Feinheiten z die nach-
ahmenswerte Barmherzigkeit es oder die eiligkeir des menschlichen e
bens besitzen.* Wenn nationale jJele kosmisch verbrämt und als eschatolog1-



Gerechtigkeit
sche Schlachten zwıischen Gut und OSse dargestellt werden, die mit einer utop1

und
schen Vision VOI einem gerechten Ende oder einem barmherzigen Gott N1IC
mehr das Geringste tun aben, dann wird Nal als Naivität und Rechtschal:Hoffnung.

Religiöse enheit als falsche Frömmigkeit angesehen. Eın erster Schritt alle die sich
Perspektiven einer relix1ösen TAadılıon verpflichtet {ühlen, esteht also darin, erkennen, WI1e

ZUur oft eligionen Ursache VON Kontlikten werden. Ob S1e aber die aben,
Versöhnung die VON ihnen eschaffenen Fronten auch wlieder aufizuweichen diese rage ist

eine Last, die Religionsphilosophen und Theologen aben

Fıiıne noch unerlöste Welt
Eın Methodischer Hinweis Der ahmen meılner Diskussion WIr|

ich e1iIn postökumenischer SeIN. Ich werde keine apologetische Darstel
lung des Judentums bleten und versuchen, alle verteidigen. Ich
werde auch eine durc  achten Vorschläge machen, WI1e das udentum 1n selner
gegenwärtigen Verfassung einen positiven Beitrag ZUTr Versöhnung 1 gylobalen
oneisten kann Ich werde vielmehr ein1ıge Gedanken ZU ReuebegriX 1n der
Jüdischen eologie ( Teschuwa) vorbringen und sodann erläutern, WIe dieser
Begriff nach meılner Interpretation den Dienst weltpolitischer jele gestellt
werden kann
Nach meınem Verständnis 1st die Versöhnung e1iINn grundlegendes MNZID des
sSTilichen aubens, das aut der Einswerdung VON e1ls und Materie 1 Leib
sberuht Wenn ich diese Verbindung VOI Versöhnung und Menschwerdung
IC eute, dann kann der theologische Begriff der Versöhnung als eine
Weiterfü  ng des tatsäc  en Geschehens der Menschwerdung gesehen WeI -
den Versöhnung ist vielleic e1iINn wen1g eindeutiger Begrifl, als dass CN auf
jJüdischer e1te ebhafiten onen Anlass geben könnte, doch iür die
Menschwerdung dies N1IC. Die rage der Menschwerdung ist 1 udentum
sehr komplex. In einem L1EUETEN Au{isatz chreibt Michael Wyschogrod: Pn
menschliches Wesen, das Gott ist, verliert ım udentum VOI Grund auf egliche
egıtimation. Eın schärferer Bruch mıt dem theologischen Empfänden des en
tums ist N1IC vorstellbar “ Von Wyschogrods Standpunkt Aaus betrachtet cheint

als ware das iudentTum eine un-versöhnliche Religion, denn postuliert die
Un-Auflösbarkeit des Widerspruchs zwischen Gott und dem enschlichen Diese
herkömmliche 1C i1st nach WIe VOT weithin anerkannt, doch S1Ee hat auch
er. Wissenschaftler aben gezeigt, dass der Menschwerdungsgedanke dem
udentium N1IC emd ist WIe gygemeinhin ANSCIHOIMMME. und SORAalT, dass die
hristliche Vorstelung keine Irrung, sondern die Weiterfü  ng elines 1ın der
vor-rabbinischen und rabbinischen ur ereıts vertretenen edankens ist.
Diese NEUE, postökumenische IC der Menschwerdung 1 Jüdischen Glauben
röffnet dem UudentTum der rage nach selinem Beitrag eltpo. NeUeEe

Perspe  iven. Wiıe Elliot Wolison kürzlich SC  S kann „der Hiınwels auf die
Bedeutung der Menschwerdung 1n der Geschichte des JudentumsIl.  Gerechtigkeit  sche Schlachten zwischen Gut und Böse dargestellt werden, die mit einer utopi-  und  schen Vision von einem gerechten Ende oder einem barmherzigen Gott nicht  mehr das Geringste zu tun haben, dann wird Gnade als Naivität und Rechtschaf-  Hoffnung:  Religiöse  fenheit als falsche Frömmigkeit angesehen. Ein erster Schritt für alle, die sich  Perspektiven  einer religiösen Tradition verpflichtet fühlen, besteht also darin, zu erkennen, wie  zur  oft Religionen zur Ursache von Konflikten werden. Ob sie’aber die Kraft haben,  Versöhnung  die von ihnen geschaffenen Fronten auch wieder aufzuweichen - diese Frage ist  eine Last, die wir Religionsphilosophen und Theologen zu tragen haben.  1. Eine noch unerlöste Welt  Ein methodischer Hinweis vorweg. Der Rahmen meiner Diskussion wird, so  nenne ich es, ein postökumenischer sein. Ich werde keine apologetische Darstel-  lung des Judentums bieten und versuchen, es gegen alle Kritik zu verteidigen. Ich  werde auch keine durchdachten Vorschläge machen, wie das Judentum in seiner  gegenwärtigen Verfassung einen positiven Beitrag zur Versöhnung im globalen  Konflikt leisten kann. Ich werde vielmehr einige Gedanken zum Reuebegriff in der  jüdischen Theologie (Teschuwa) vorbringen und sodann erläutern, wie dieser  Begriff nach meiner Interpretation in den Dienst weltpolitischer Ziele gestellt  werden kann.  Nach meinem Verständnis ist die Versöhnung ein grundlegendes Prinzip des  christlichen Glaubens, das auf der Einswerdung von Geist und Materie im Leib  Christi beruht. Wenn ich diese Verbindung von Versöhnung und Menschwerdung  richtig deute, dann kann der theologische Begriff der Versöhnung als eine  Weiterführung des tatsächlichen Geschehens der Menschwerdung gesehen wer-  den. Versöhnung ist vielleicht ein zu wenig eindeutiger Begriff, als dass er auf  jüdischer Seite zu lebhaften Reaktionen Anlass geben könnte, doch für die  Menschwerdung gilt dies nicht. Die Frage der Menschwerdung ist im Judentum  sehr komplex. In einem neueren Aufsatz schreibt Michael Wyschogrod: „Ein  menschliches Wesen, das Gott ist, verliert [im Judentum] von Grund auf jegliche  Legitimation. Ein schärferer Bruch mit dem theologischen Empfinden des Juden-  tums ist nicht vorstellbar.“& Von Wyschogrods Standpunkt aus betrachtet scheint  es, als wäre das Judentum eine un-versöhnliche Religion, denn es postuliert die  Un-Auflösbarkeit des Widerspruchs zwischen Gott und dem Menschlichen. Diese  herkömmliche Sicht ist nach wie vor weithin anerkannt, doch sie hat auch  Kritiker. Wissenschaftler haben gezeigt, dass der Menschwerdungsgedanke dem  Judentum nicht so fremd ist wie gemeinhin angenommen und sogar, dass die  christliche Vorstellung keine Abirrung, sondern die Weiterführung eines in der  vor-rabbinischen und rabbinischen Kultur bereits vertretenen Gedankens ist.  Diese neue, postökumenische Sicht der Menschwerdung im jüdischen Glauben  eröffnet dem Judentum in der Frage nach seinem Beitrag zur Weltpolitik neue  Perspektiven. Wie Elliot Wolfson kürzlich schrieb, kann „der Hinweis auf die  Bedeutung der Menschwerdung in der Geschichte des Judentums ... die gemein-  same Grundlage von Judentum und Christentum und zugleich die Einzigartigkeit  dieser Lehre in jeder der beiden religiösen Kulturen herausstellen“©. Es geht hierdie gemeln-
SaIinle Grundlage VOI udentum und Christentum und zugleic die Einzigartigkeit
dieser Lehre 1n jeder der beiden relig1ösen Kulturen herausstellen“®©. Es gyeht hier



Versöhnung,N1IC. die rage, ob der Menschwerdungsgedanke YeNulN jüdisch ist oder
nicht‘, sondern lediglich den Hinweis, dass Versöhnung, eiIn politischer Reue und dıe

omMmMenNdeBegriff, der VOIl einem theologischen TUNdSAaTtz abgeleitet werden könnte, der Welt
jJüdischen Religion N1C hoHÄnungslos Iiremd ist Ich werde eiıne Sichtweise der
Versöhnung vorlegen, die N1IC auf der Vorstelung beruht, dass das Ende der
nfang ist enn 1 hristentum geschie. Versöhnung 1mM Sinne VOIll rlösung

eginn dieser Geschichte, deren Ende das Heil STE Wır Sind VOIl

vorneherein ereits erlöst Hür die en gehen rlösung und Heil Hand 1n Han!:  Q
Wır en 1n eliner noch N1IC erlösten Welt, einer Welt, 1n der Versöhnung ZWi

vorläufig, doch existentiell ustande kommen kann und VO einem
ınerlösten Z nächsten ziehen, wieder und wieder versöhnt und unversöhnt
zugleich.

eue (Teschuwa)
Der jJüdische euebegri ( Teschuwa) ist besten eeignet, diese Vorstelung
veranschaulichen. Indirekt 1n der biblischen Religion verwurzelt, wird G Sspäter

einem grundlegenden rabbinischen Deutungsprinz1ip 1n ezug auf das
Verhältnis der en ihren (jüdischen? Mitmenschen und G(0tt. Zwar
omMm das Wort Teschuwa 1 Pentateuch N1IC VOL, doch 1Dt einen Abschnitt
1 Buch Deuteronomium, der auf den betreffenden Sachverhalt anspielt.? Zentra
le Bedeutung erlan Teschuwa dann be]l den Propheten, die die Israeliten mah
NE, Gott zurückzukehren, Seinem Zorn und ihrer Vernichtung
hen. 10 Und SC 1ST Urc die rabbinischen Interpretationen einem
entralen Otiv der en Felertage
und Zn erNsSTIuCc des jüdischen Der UTOr
Neujahrsiestes (Rosc. Haschana C au agı ist Assozlierter Professor für Jüdisches Denken
worden. Demnach betrachten die JIu und Vorsitzender des Departments für Jüdische Ph)'/osophie
den sich selbst als den Der definitionem Jewısh Theologica. Seminary In New York Fr wurde

1984 In Jerusalem zu  S Rabbiner ordiiert und erhieltschwächeren ner 1 es Bund
Die Wiedergutmachung ihres SÜnd- seinen Doktorhut In Jüdischer Philosophie 994 der

Brandeıs University. Fr ist Gründungsmitglied Vor CHAI [Thehaften Verhaltens 0 Ar die
Reue, das heißt 1Nr6 die AMNSIC 1n

Children of Abraham Institute), das sich dem interreligiösen
Dialog Von Juden, Christen und uslımen widmet.

die eigenenerund UTOC den Ent Veröffentlichungen God  C Voice from the oId. Old and
schluss, 1n orößerem Einklang mıiıt New ESSaYysS Nahman of FaTSIAV (als Herausgeber,
dem yöttlichen Willen en DIie Beginning galn Toward Hermeneutic OT JEWIS.

EXTS (als MitherausgeDer, asıdısm the Margin:urgische Tradition S1e ein
tıves und eın 1iNdıyıduelles Bekenntnis Reconciliation, Antinomianism, and Messianism In Izbica

and Radzın Hasıdiısm (2003) Anschrift: Jewish Iheologica.
VOLI, das der Büiülsende spricht und das Seminary, 3080 Broadway, New York, JSA
ihm als Rahmen und Leitfaden für S@e1-

persönliche Gewissenserforschung
j1en
ıne der Schwächen des herkömmlichen Reuebe 1n der jüdischen Tradition
ist sSe1IN überwiegen eaktiver Charakter Man sündigt, fühlt sich schuldig und
eTZz SICh auigrund dieses Gefühls noch einmal mi1t dem eigenen er  en und



der zugrunde jegenden Motivation auseinander, ekennt sSeiNne Schuld 1m
Gerechtigkeit

und
Rahmen der Liturgle und ebt SECNAUSO weıter. Man artet arauf, dass die
nächste UunNn! den nächsten Reueakt hervorruft Auf diese Weise wird die ReueHoffnung:

Religiöse ZWeg „dUuS derun heraus“”, der immer wieder ZUT Verfügung Sste. solange
Perspektiven der Einzelne SeIN en der nvollkommenheit ortsetiz 1eSs Mag eine

Z Kultur VOIl Menschen schafien, die eigenes Tun sorgfältiger beobachten als
Versöhnung andere (das heilßt N1IC. dass S1e anders an  € sondern UT, dass S1e sich ihres

Handelns möglicherweise er bewusst Sind), doch aufgrund SeINES eaktiven
ers ist dieser Reuebegrinf als Koniliktlösung ungeeignet. enn
gegnerische Koniliktparteien reC  ertigen ihre aten, sündhaf{it S1e auch sSeiNn
mögen, äulig damıit, dass S1e notwendig oder SORAalI, dass S1e 1mM Einklang mi1t dem
Willen es sejen.1l Wenn der andelnde sSe1INn Handeln N1IC e1nNne „DSünde“
oder e1in Unrecht hält, dann ist auch eın Reueakt eriforderlich
Wenn der ]Jüdische Reuebegriff ( Teschuwa) als FÜ dienen Ssoll, die uns
einem Begriff der Versöhnung das heilst als elne Einstellung, die ZULI

Koniliktlösung beiträgt, indem S1Ee uUuNns AaUuS dem ewusstsein der eigenen Grenzen
heraus die Grenzen der anderen erkennen Ässt, dann LULUSS C selinen ausschliel6s-
lich eaktiven und abwartenden Charakter ablegen. Der hristliche Versöhnungs-
begrif Sinne der Überwindung der Gegensätze VOI Örper und e1s 1 Corpus
Christi ist dagegen eine theologische KategorIie, die sehr wohl als TÜr den
Frieden dienen kann DIie Herausforderung das hristentum esteht mÖg
licherweise darın, diesen sehr aiftvollen Humanitätsbegriff VOIl der Vorstelung

ennen, dass die Überwindung VO Gegensätzen sich immer durch den
ereıts versöhnten Le1ib vollzieht, das heißt, dass Versöhnung 1n Christus
geschehen kann, WE alle Menschen Teil sSe1INESsS Leibes und damit Christen S1INd.
Hınter der Univers des hristentums STe eın Ausschliefißlic  e1ıtsan
Spruch, der das aben gygesehen WEeEIN N1IC 1n Schranken gehalten WIr|
selnerselts EW Hass und Blutvergießen ausarten kann

Fın nıcht-reaktiver Begriff
Der Beıtrag, den das udentum meıliner Ansicht nach auft diesem Gebiet eisten
kann, 1st e1in Reuebegrif, der die un-auigelöste Widersprüchlichkeit uUuNnNseIes

Selbst und das Wissen unvollkommenes Urteil ber andere ZUT Grund
lage der Versöhnung werden ass Das heilst, dass eue cht als Reaktion auf
elne estimmte Tat gesehen werden So.  e! sondern als das existentielle, yeNum
menschliche ewusstseıln, dass alle Koniliktpart  eien, schon bevor S1e an  © 1mM
Unrecht sind, dieses Unrecht aber durch Teschuwa wieder outmachen können.
AaDel werden die Bedingungen menschlichen Handelns MC Teschuwa N1C
auigehoben, sondern offen gyele denn Teschuwa oMenbart eine andere Diımen-
S10N der nvollkommenheit Nach diesem tführt Teschuwa 1mM einzelnen
Menschen eine Veränderung herbei und rölinet ihm eine NEUE Bewusstseinsebe-

Er S1e seinen eigenen andpun. mıiıt anderen ugen und eNTtdecCc er,
die ihm vorher verborgen WAaICI, und C YTkennt auch, WI1e wen1g die irühere
Teschuwa seInem He SCWONNCNHCI Selbstverständnis entspricht. Versöhnung



Versöhnung,esteht 1LLUI N1IC mehr 1n der ulhebung VOIN Gegensätzen, sondern darın, dass
Reue und dıedie Unvereinbarkeit beider Positionen VOI vornehereıin zepuert. Auf diese

Weise kann nichts Doktrin Trhoben werden, weil jede Erkenntnis der9 omMmMenNde
Welt

he1l 6 eine menschliche und damıt nwahr 1St. Vielleicht esteht der Versöh
nungsbegrik, den das udentum bieten hat, ın der Versöhnung der Unver-
söhnlichkeit, 1n einer Reue, die den Einzelnen oder die Gemeinschait) VerWAaäll-

delt und einer Dimension der Unvereinbarkeıit dass €e1|
Seliten Iahlg werden, immer 1 Unrecht se1In und immer 1n einer Weise
handeln, die euie Ebenen der nvollkommenheit ichtbar mMaC Und dies kann
SCauch einem Verständnis dessen führen, Was Standpunkt
des anderen gyerechtie  gt 1ST, auch WE selbst diesen pun N1C
teilt
Dieser ex1istenduellie und nicht-reaktive Teschuwa-Begriif wurde VOIl einem chassı-
ischen ehrer des Sspäten 18 ahrhunderts eingeführt, Nachman VOIl

Bratzlaw ges 1810).1
anher sollte eın ensch Immer die Haltung der Reue bhemüht sSermn Denn er Bann
DON sSich ICN habe eın Herz geläutert, reıin hin ich DON meiIner ünde  06
(SDr ZO, 0)? Selbst In dem Moment, eın ensch Sagt. CN habe gesündigt, ich habe

die Gebote verstoßen, ich habe 0SeSg“13, ist ihm unmöglich, dies reinen
Herzens und ohne jeden Hintergedanken Deshalb meiInen WIT, dass SeINen
ersten Reueakt, Jenes en habe gesündigt, ich habe die Gebote verstoßen, ich
habe Böses getan M das er gesprochen hat, hereuen USsS.

Ausgehend VO  Z Buch der prichwörter 20, ( Wer hann Ich habe eın Herz
geläutert, rein bin ich vDON meiIner Sünde?) Jegtadar, dass jeder Teschuwa-
Akt unvollkommen ist, weil n]ıemals reiner se1In kann als der, der ihn VOllz1e
Wenn jeman das innere Bedürfnis nach TeschuwaNI niolge eiINer estimmten
Tat sondern deswegen verspürt, weil Insgesamt e1in schlechter Mensch ist,
dann ist notwendigerweise auch die Teschuwa VOIl selner Schlechtigkei efleckt.
Anders als der Akt der Wiedergutmachung und Sühne Z71e der Reueakt arauf,
den Einzelnen Aaus dem Zustand herauszureißen, der ihn dazu veranlasst hatte, 1n
dieser oder jener Weise handeln Er wird also nach eiıner erfolgreichen Teschu-

ber eine verleinerte Selbsterkenntnis verfügen und sich seiıner eigenen Un
vollkommenheit stärker bewusst Se1IN. Wenn der betreffende Mensch dann (SO
iOrt) über diese gerade nter ihm liegende Teschuwa nachdenkt, wird AG sehen,
WIe unzulänglich S1e SEWESCH 1ST. Dann kann geschehen, dass (T wieder die
Dunkelheit ZUFüß VOIN der sich soeben befreit hat Deshalb schlä
Nachman VOL, die erste Teschuwa 1n eiıner zweıten Teschuwa bereuen ( Teschuwa

ha-Teschuwa rischona).
Und se[lbst enl 21N ensch INn seinem Inneren weilß, dass SeINe Reue vollkommen
aufrichtig geWESEN ist, USS diesen erstien Reueakt hereuen. Denn als er ZUM erstien
Mal bereute, Tat er dies auf der ene der Erkenntnis, auf der er sich ZUMmM betreffenden
Zeithunkt befand. Wenn er danach jedoch erneu bereut, egreift und erkennt qQUdn£



sicher noch ehr DON (rott. Somit WarT Seine erste Wahrnehmung, seiner
Gerech tigkeit wärtigen Wahrnehmung, gewIlSS /vergleichsweise ground

Hoffnung. Nachman vergleicht den Unterschied zwischen diesen beiden ustanden (vor und
Religiöse nach der eSCHAUWA) miıt dem Unterschied zwischen dem physischen und dem

Perspektiven spirituellen eiIcCc oder zwischen dieser und der nächsten Welt e1| leiben
ZUTr

Versöhnung elevant, denn €e1| bedürfifen der Korrektur und Verbesserung. DIie Teschuwa hat
die aC. den physischen Bereich korrigleren, we:il S1e ihn objektiviert, indem
S1E den Einzelnen arheit Nachman deutet all, dass unter
anderem deshalb un  o ist, selnen eigenen Standpunkt korrigleren, weil
die Fehlerhaftigkeit dieses Standpunkts N1IC. Tkennt DIie ahrheit S1e
UTL, WEeEINN ber den eigenen pun hinausgehoben und dann eın
weıiteres die Teschuwa vollzieht, die Korrektur vervollständigen. Da
1156 wird die 1NS1IC 1n das menschliche Unvermögen natürlich wieder VOI-

ändert, sodass dieser Prozess 1immer und immer wieder leUuU eginn

Die kommende Welt

Im Wesentlichen deutetaC Teschuwa als einen Akt, der dem Menschen
eInem Einblick 1n sich selbst verhilft, cht aber als einen Akt, der die UunN!:
ungeschehen MaC DIie arheıt, die auft diese Weise eNTtste. hat miıt(
sichtlicher Gläubigkeir wen1g un S1e cht Versöhnung VON Örper
und eist, sondern Z Wissen die grundlegende nvollkommenheit allen
menschlichen trebens Darın manifestiert sich jedoch HIC die Machtlosigkeit,
sondern das eigentliche OTtenNTt..; des Menschen. Der Weg Selbsterkenntnis
und möchte ich diesem usammenhang hinzufügen, einem besseren
erständnis des anderen, ber die Einsicht, dass jede ündhaite er
tenswelise aus einem ange. Wissen esultiert Wenn uns selbst TÜr
gerechtiertigt oder uUNSCIEI eiINn: für ungerechtiertigt en, en 1n
diesem ange. Wissen. Reue oHenbart uns UuUNseTe eigenen aten als UNgG-
rechtiertigt und vielleic 1 egenzug die aten der „anderen” als gerechtier-
U 1eSs meıline ich cht einem absoluten SInn, denn yeht Nachman In
seıner gyesamten Theorie des Reuebe Relativität DIie Reue ass mich
erkennen, dass die moralische Sicherheit, AaUS der heraus ich gehande habe, eiNne
Uusion SCWESCH 1ST, und diese Erkenntnis©mich, den ange Weit
blick bereuen, der diesem Fehlver  en geführt hat

Keın rgebnis, sondern eın Prozess
Diesen Prozess, N1IC. aber sSe1InNn Ende, bezeichnet Nachman als die kommende
Welt, und das 1ST Wads ich unter Versöhnung verstehe.

Das Ist die Bedeutung DON Sacharja 14, /AÄAn Jenem Tag/ ird Rein helles IC
und Reine fiefe Dunkelheit geben IDasS die Weisen erklären: „Das 1C: das In
dieser Welt wesentlich ist, ird In der bhommenden Welt bedeutungslos und nichtig

eTeti:



Versöhnung,sein“16 Wir sehen also, dass die Menschen IN der kommenden Welt, ennn SIe
yerdienen, Seine (röttlichkeit besser erkennen, üUber hre Erkenntnis In dieser Welt Reue und dıe
Reue und Zerknirschung empJinden werden. Denn verglichen mıt der Erkenntnis In der kommende

Weltkommenden Welt Ist die Erkenntnis INn dieser Welt /materiell]. I7

DIie eue wird also 1n der kommenden Welt oder der Fülle der Erleuchtung eın
Ende en (da auch die un N1IC mehr existiert), sondern weıter estehnen
Folglich hat der exX1iStenNTeEelle Teschuwa-Ak wenig miıt der un tun, sondern
1st tatsächlich diengder Versöhnung. Solange ich N1IC bereue, kann ich
die u  ©  eit, die ich 1n den VOIl M1r onstruierten (und deshalb esam
ScChen elten erschaffe, N1IC vertreiben. In ihrer Tiefendimension ist diese
Aussage eine jeder VON „Religion”, WeNn miıt diesem Begrilf eiINn
System VOIl Vorstelungen oder Verhaltensweisen meinen, das aufgrun S@1-
165 gyöttlichen TrSsprungs „Vvollkommen“ en 1C.  ger aber 1StT, dass
dieses dazu dienen kann, die oganz und Selbstsicherheit 1NSs en

bringen, die den Koni{likten unterschiedlicher Gemeinschafiten zugrunde liegt
Diesen zuletzt genannten unmöchte ich urz erläutern.

ange!l erkennen
elche VON Individuum oder Gemeinschait wird hervorgebrach UrCc dieses
Bewusstseıin, dass ich VO  Z ersten Augenblick meines Handelns 1mM Unrecht bin
und die SENAUCIECN Umstände dieser ahrheit erkennen kann, indem ich
bereue? Und dass meın Urteil ber den „Anderen“ ın dem Moment SC Ist, 1n
dem ich bilde, und ich auch dies erkenne, WEn ich bereue? en!
der eständig nach innen gerichtete Blick, den diese Vorstelung rlordert, elNner-
se1Its leicht 1n Narzissmus ausartet (was auch schon äulig geschehen 1ST), kann
andererseits auf diese Weise der Geiahr der Verdinglichung entgegengewirkt und
dafür gesorgt werden, dass €e1| Parteien die Brüchigkeit ihrer eigenen Position
erkennen, eine Brüchigkeit, die S1Ee VOI Gott trennt, solange S1e N1IC. überwunden
ist. Was der Jüdische euebegri der Welt zumindest ach Aufassung Nachmans

bieten hat, ist die Erkenntnis, dass Menschen sSich die elten, 1n denen S1e
eben, selbst erschafien und dass diese elten, eben weil S1Ee VON Menschen
geschaffen SInNd, mıiıt Mängeln behaftet Sind. Diese ange igkeit jedoch, die
älschlicherweise tür Gewissheit gehalten WIr| bleibt solange unentdeckt, bIis
Jeman:ı selinen eigenen Standpunkt bereut und mi1ıt arheit die Unvollkom
menheit se1nes Irüheren Standpunkts (und die nvollkommenheit der ersten
Reue, die 1hm diese arheit verschalit hat) Trkennt. Diese Nicht-Auflösung
dazıu, dass alle nsprüche auft eine AaADSOLUTeEe Gerechtigkeit oder eine aDsolute
pferrolle erlöschen. €el! Seiten versöhnen sSich m1t ihren eigenen Mängeln und
ihrer mange  en €  eillung des „Anderen“. In der menschlichen Unvollkom
menheit hegt eine ue. menschliche Gerechtigkeit.



Gerechtigkeit Schluss Entdeckungen In der JeTe
und

Hoffnung: Das ereits erwähnte Problem, dass das udentum sich immer eiNne
Religiöse Zugehörigkei Weltgemeinschaft gesträu hat, verlangt uUuNseIe unmittelbare

Perspektiven Auimerksamkeit Wenn das Jüdische Volk die Vorzüge y]lobaler artızıpation
ZUEE genießen will, dann mMUusSsen die en ihre auf Stammesst  turen zurück-

Versöhnung gehenden (und damit isolierten) relig1iösen Empändungen theologisch WIe SOZ10-
logisch HEeEU ewerten Diese Herausforderung ist N1IC geringer, als WeNnNn
VON den Christen verlangt, ihren ausscC.  eißlic Christus gygebundenen Erlö
sungsbe überdenken, oder VON den Moslems, VOIl ihrem pun 1m
Hinblick aut die Oberhoheit 1n den islamischen ebJeten abzurücken. S1e geht
die Substanz der Jüdischen Vorstelung VON ihrer gyöttlichen Erwählung, elner
Vorstelung, die das Uudentum UuTte WIe seinen kostbarsten Schatz. 18 Wenn das
udentum 1n der Lage SeIN Soll, sich selbst als ernst nehmenden ner bei
der Lösung gylobaler Kontilikte betrachten Konilikte, die die Jüdischen nter

1n keiner Weiseen oder edrohen dann INUSS der Jüdische Glaube
VON seinen Wurzeln her HNeUuU überdacht werden. OÖhne ein olches grundlegendes
mdenken werden die en und das Judentum, ich auch IM Zukunft
jede Diskussion ber die Ereignisse 1n der Welt mıt der rage beginnen ST das
Aul die Juden?“, und WEeEIN S1e das tun, werden S1e ihren BelitragZ
den nıemals voll und SallzZ eisten können.19
Eines aber können die en LUn, und S1e tun ereits S1e sııchen 1n den Tieien
der isolierten Tadılıon des Judentums (und zuweilen recC entlegenen
ätzen nach Modellen, die auf die außerjüdische phäre übertragen und dort
eingesetzt werden können. Ich y]laube, Nachmans Teschuwa-Modell ist en Be1
Ssple \WO Nachman N1IC ahnen konnte, dass Se1IN Teschuwa-Begriff
einmal einem der ylobalen Kon  tlösung werden könnte, bietet C® uUunls
eine IC des Menschseins, die, 1n einem uniıversal gebrochenen IC LEeEUu C
deutet, einige interessante Beobachtungen aruber beinhaltet, WIe die auernde
Ng menschlicher Hinfälligkeit die harten ideologischen Kanten und
Überzeugungen aufweichen kann, die politischen und militärischen Konf{likten
zugrunde egen WOoO selbst eın überzeugter Partikularist, der dieser
„anderen“, nicht-Jjüdischen Anwendung se1nes Teschuwa-Begriffs sicherlich eın
gutes Haar: gelassen hätte, rölinet Nahman uUuns ZAllZ ungewo L1EUE erspekti-
VeIl und zeigt UuNs, Ww1e 1n der Jüdischen Welt der unlösbaren Gegensätze
ennoch Versöhnung geben kann

/war stimme ich mit der Aufassung überein, ass das Judentum 1n selnen nicht-polemi-
schen Ausdrucksiormen mi1t 1Nem solchen Begriff we1ltaus toleranter umge. ber die en
SIind zumindest 1m esten sehr darım em sich VOIl den Christen abzugrenzen, Aass
viele dieser Veverblasst der 1n manchen Äällen uch ZAlZ verschwunden Sind.

Es ibt ahlreiche AÄAusnahmen VON dieser Regel, beisplelsweise die el VOIl Marc Op1n,
der miıt sSeInNnem Engagement den Hunger 1n der Welt 1n selner Jüdischen Organisation
Hesed und uch selinem Buch Holy War, Holy Peace: How Religion Can Bring Peace Fhe
Middle East, New ork 2002, Jüdische Gerechtigkeitsmodelle auf gylobale Probleme wendet



Eın weliteres e1isple. ist das 99  EWIS. Community Justice Project: Los Angeles, Kalifornien, Versöhnung,
das sich dafür einsetzt, Resozlalisierungstheorien iın das vorwiegend auf Bestrafiung ausgerich- Reue und dıe
tete Rechtssystem VON LOos Angeles County einzuführen. Mitglheder dieser rganisation C1I1Adl- kommende
beiten auft der rundlage klassischer Jüdischer Quellenane Resozlalisierungstheorien Welt
und sind darüber hinaus In der Rechtsprechung aktiv, S1Ee ihre Funktion bei Gericht dazu
nutzen, Gesetzeskonflikte m1t Hilfe dieser alternativen Modelle lösen. Eın es Beispiel 1st
Anshe Hesed, 1ne Vereinigung konservativer Juden ın an die en eigenes Obdachlo
senheim eingerichtet hat, und zahlreiche Refiormsynagogen, die Suppenküchen etireiıben
Gemessen der gesamten Jüdischen Diaspora S1Nd 1eSs jedoch ediglic. Ausnahmen, die die
Regel bestätigen.

Vgl die ersten wel der auf vier Bände projektierten Studie VOl Michael Walzer/Menachem
Lorberbaum / Noam Zohar (Hg.) The Jewish Political Tradition, New Haven 2000, 2003

Vgl hlerzu Louls Newman, The OQuality of ercCy. On the Duty Forgive In Fhe Judaic
adition, 1n ders., Past Imperatives, Albany/NY 1998, 833-84 „Doch obwohl die menschliche
Gerechtigkeit und die gyöttliche Naı ZWEe1 sehr unterschiedliche moralische onzepte darstel.
len, mussen sS1e nicht als miteinander unvereinbar betrachtet werden. Das nämlich ist der
ernpun. ın Portias eruhmter ede Shylock ın hakespeares Kaufmann DON Venedig|,
Aass menschliche Vorstelungen VOI Gerechtigkeit zuweilen durch ein Element göttlicher
Barmherzigkeit erganzt und korriglert werden muüssen. Selbst die ach menschlichem Ermes-
SEeMN gerechtesten Gesetze sanktionieren manchmal eiIn unmoralisches cnr  en, WeNnn
NC versuchen, ach es Vorbild [göttLiche| nade VOT |menschlichem] eCc ergehen
lassen‘.“ Ich möchte hinzufügen, ass uch Gottes esetz, WeNn nicht durch den er des
menschlichen Verstandes hindurchgegangen ist, „unmoralisches Verhalten“ hervorbringen
kann

Michael Wyschogrod, Jewish Perspective Incarnation, Modern Theology 2)
198

Elhot Wol{fson, Judaism and Incarnation, 1n Tikva Frymer-Kensky (Hg.) Christianity
eWl1SsS Terms, Oxiford 2000, 24() In gewlsser 1NS1IC ass sich dieses Phänomen ass

Judentum und hristentum einander L1LUN durch dieselbe Lehre wieder äher kommen, die S1Ee
Irüher ntzweıt hat als postmoderne en! bezeichnen. amıt soll der Je eigene Standpunkt,
den jede der beiden eliglonen rage der Menschwerdung einnımmt, N1IC geleugnet
werden. Es geht ‚her darum, dass eine diferenziertere und weni1ger polemische Beurteilung
sowohl der Jüdischen als uch der sTliıchen Vorstelungen VonnOten 1st, sich VOILL der
klassischen Jüdischen Apologetik und ihreren Trennung VOIl Judentum und hristentum

lösen. Vgl aCo Neusner, The uestion of Incarnation, aCo Neusner/Bruce Chilton
(Hg.) ewlish-Christian Debates aDOuWu God, Kingdom, essilah, Minneapolis 1998,

Kürzlich hat avıd Berger einem Angriff die Chabad-Lubawitsch-Bewegung den
Standpunkt vertreten, Aass die grundlegenden Vorstelungen des hriıstentums und dazu
gehö: uch die Menschwerdung mi1t dem orthodoxen UudentTum 1n keiner Weise vereinbar
selen. Vgl avıd Berger, The Rebbe, The Messiah, and the Scandal of Orthodox Indifference,
London/Portland Z001 Außerdem: enahem Kellner, How Ug Jew View Christian Beliefs
About Redembption, 1n rymer-Kensky (Hg.) Christianity 1ın eWl1lsS Terms, aaQ., 269- HS

Vgl Clark Willlamson, Christian View of Redembption, 1n rymer-Kensky (He.)
Christianity in Jewish JTerms, aaQ., 288-290

In selinem Kodex des jüdischen Rechts und dem Buch der Gebote zählt Moses Maıilımonides
die Reue (Teschuwa) N1IC. unter die ormellen Das formelle besteht be1l eher
1m Bekenntnis (Vidui), das m1T Teschuwa einhergehen INUSS, vgl Maimonides, Mishneh Orah,
Gesetze der Reue, K S und eJer Ha-Mitzvot, Posıitives Nr Weitere Informationen
Dber den Gebotscharakter VOIl Teschuwa bietet Joseph Soloveitchik, On KRepentance, New
ork 1984



10 Vgl beispilelsweise Jesaja SO Jeremla VM 2515 Ezechiel SS UD Sacharja
Gerech tigkeit 1,3-4; Maleachi S und 30,6

und 11 Der aktuelle Konilikt ahen sten ist eın gutes eispiel. Für die islamische Lehre
Hoffnung. und die enPalästinenser, die iolgen, liegt auft der Hand, Aass dar 'al SIamM keine

Religiöse nicht-muslimische Reglerung (wle eisple. Israel) dulden kann. Und zahlreiche relig1öse
Perspektiven jüdische Nationalisten zumindest diejenigen, die ich auftf die traditionelle jJüdische Theologie

Z berutfen können nicht mi1t ihrem (GGewlissen vereinbaren, uch einen 'Teil des ihnen VON

Versöhnung Gott „verheißenen“ biblischen Israel preiszugeben. Also lässt sich Gewalt aut beiden Seiten als
das rechtiertigen, Was jede der beiden Gemeinschaften den „Willen es  166 hält, und die
Gewaltanwendung „die anderen“ ruft keinen Akt der Reue hervor.

Zum en und Denken Rabbı Nachmans vgl Green, Ormentei Master, Woodstock/
1992 und Shaul Magıld (Hg.) od Voice from the Old: Old and New ESSAYS INn Bratslav

Hasidism, Albany/NY 2002
13 Das ist die übliche iturgische Bekenntnisiormel 1n Jüdischen Gebetbüchern

Nachman VON Bratzlaw, Likkutei oHaRan In In der xtausgabe mi1t englischer
Übersetzung und Kommentar: Myko&i und ergman (Hg.) Likutey Moharan, Band L
Jerusalem/Nework 1995, 240

15 Ebd
16 Babylonischer Talmud, Pesahim 50a
17 Mykoffi/Bergman, Likutey Moharan, aa0Q., 257
18 Vgl avıd Novak, The Election of Israel, Cambridge 1995 und Walzer/ Lorberbaum / Zohar

(Heg The Jewish Political Tradition, Membership, aaQ., 0107
19 EKın gyuter NSa einem olchen grundlegenden Umdenken indet sich Marc ODp1N,

Holy War, Holy Peace, aaQ., bes 103-143

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIL Gabriele eın

/Christentum und VersöhnungSn Unterwegs eıner Utopie
Jon obrına

„Versöhnung“ 1immer irgendeine VOIl on zwischen Gruppen VON

Menschen VOTAaUSs Diese Sind höchst uınterschiedlich Krlege, Verachtung, NnTter:
We:  Ng, und deshalb 1Dt verschiedene Arten VOIl Versöhnung, manchmal
auch unechte Für yewöhnlich aben eher die aC.  gen und cht die pier die
DeHnitionsgewalt arüber, Was Versöhnung ist Deshalb enutzt den Äus
druck mehr oder wenıger eC dann, WE einen gewaltsamen und
bewafifneten on geht Versöhnung 1st demzufolge das Ende der EW
zwischen ewalineten Gruppen und deren es Zusammenleben anacC


